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Nr. 110.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten,

Montag, deu 13. Mai 1907, abends 6 Uhr.
1. Erſatzwahlen,

a. für die Gasanſtaltsdeputation,
b. für den Sparkaſſenvorſtand.

2. Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion
zur Regelung der Straßenreinigung.

3. Entlaſtung der Rechnungen,
a. der Waſſerwerkskaſſe für 1905,
b. des Fleiſchbeſchauamts für 1905,
c. der Sparkaſſe für 1905.

4. Zuſchüſſe aus der Sparkaſſe für 1906,
a. für die Haushaltungsſchule,
b. für das Altersheim,
c. für die Kinderbewahranſtalt der inneren

Stadt,
d. m die Kinderbewahranſtalt der Alten-

urg,
e. für den Knabenhort.

Ausgabe- Zugang bei den Beiträgen zur
Ruhegehaltskaſſe für die Lehrer an den
Volksſchulen für 1907.

6. Einführung franzöſiſchen Sprachunterrichts
in der gehobenen Knabenſchule.
Pflaſterungen.
Vergleichsſchluß hinſichtlich der Beiträge
des Vorwerks Werder zur Deckung des
Schuldefizits.

9. Geſtattung von Fenſtern und einer Tür
in einem Neubau nach der Kliag.

Geheime Sitzung.
Perſonalien. (880

Merſeburg, den 6. Mai 1907.
Der Stadtverordneten-Vorfſteher.

Baege.

S

Co J

Aus dem Kolouialamt.
Die Deutſche Warte“ weiß zu berichten:

Einzelne Blätter brachten die Nachricht, daß
Exzellenz Dernburg ſeine Reiſe nach den Ko
lonien ſpäter als anfangs beabfichtigt, antreten
und erſt im Juni von hier abfahren werde.
An den Stellen, wo man dies wiſſen müßte,
iſt von einer Verſchiebung der Abreiſe nichts
bekannt. Es iſt alſo wohl anzunehmen, daß
der ſtellvertretende Kolonialdirektor noch im
Mai die Ausreiſe antritt. Nach den bis-
herigen Dispoſitionen iſt zuerſt ein Beſuch
Deutſch-Südweſtafrikas und anſchließend da
ran ein ſolcher Deutſch Oſtafrikas beabſichtigt.
Zu erwarten iſt, daß Exzellenz Dernburg bis
kurz vor dem Zuſammentritt des Parlaments
ſeine Jnformationsreiſe ausdehnen wird.
Betreffs der bevorſtehenden Perſonal Beförde
rungen im Kolonialamt nimmt man in gut-
unterrichteten kolonialen Kreiſen an, daß der
Poſten eines Unterſtaatsſekretärs einer mit
den amtlichen Geſchäften im Kolonialamt be
reits ſeit längerem vertrauten Perſönlichkeit
übertragen werden wird, die ſich zur Ver
tretung des zukünftigen Staatsſekretärs eignet.
Bisher fungierte Geheimrat Sei tz als älteſter
Rat im Kolonialamt als Vertreter Dernburgs.
Da ſeine Berufung als Gouverneur von
Kamerun ficher iſt, kommt er für die Stellung
nicht in Betracht. Ebenſo iſt es ausgeſchloſſen,
daß der Gouverneur von Lindequiſt,
der in der Preſſe in dieſem Sinne genannt
wurde, zum Unterſtaatsſekretär ernannt wird.
Er bleibt Deutſch Südweſtafrika erhalten.
Von den Geheimräten im Kolonialamte käme
daher wohl in erſter Linie Geheimrat Goli
nelli, der Dezernent für DeutſchSüdweſt
afrika, in Frage. Ferner nimmt man an, daß
Legitionsrat Dr. Schnee zum vortragenden
Rat mit Direktorialbefugniſſen einrückt, und
daß GSeheimrat Conſe, der vom Finanz-

nur ſo kann

miniſterium in das Kolonialamt berufen
wurde, einen Direktorpoſten erhält.

Reichstag.
Berlin, 10. Mai.

Der Reichstag hat heute zunächſt zu ent-
ſcheiden, ob der Beſchluß der Budgetkommiſ
fion in Sachen der Farmer-Enſchä-
digung (Ergänzung zum Haushaltsetat
für die Schutzgebiete) aufrecht erhalten werden
ſoll. Die Kommiſſion hat die zu Hilfeleiſtungen
geforderten 7,5 Mill. Mark auf 5 Millionen
M. herabgeſetzt und im Etat den Zuſatz
ausgeſprochen „Die Hilfeleiſtung erfolgt unter
der Vorausſetzung, daß anderweitige Anſprüche
auf Entſchädigung gegen das Reich oder die
Kolonie aus Verluſten infolge des Einge-
borenenaufſtandes ſeitens des Darlehns
nehmers nicht geſtellt werden.“

Stellvertr. Kolonialdirektor Dernburg
erklärt, der Vorſchlag, die Beihilfen als hypo-
thekariſche Darlehen zu gewähren, ſei aus
verſchiedenen Gründen nicht annehmbar. Vor
allem iſt der Wert des Grund und Bodens

im Schutzgebiete ſehr gering; er beträgt nur
70 bis 75 Pfennig auf das Hektar. Ferner
würde eine Darlehnsgewährung zur Folge
haben, daß der Grund und Boden mit dem
Mehrfachen des wirklichen Wertes belaſtet
werden würde. Da die Beihilfen nicht auf
Grund eines Rechtsanſpruches, ſondern in wohl-
meinender Würdigung der tatſächlich ent-
ſtandenen Verluſte und Notlagen gewährt
werden ſollen, erſcheint auch die Forderung
einer Rückzahlungsverpflichtung nicht annehm
gar. Der fleißige und tüchtige Farmer wird
vorwärts kommen, und ſo werden die jetzt
bebrachten neuen Opfer ſpäter in der Form
von Steuerleiſtungen wieder eingebracht
werden. Die Verteilung der Beihilfen ſoll
von dem Gouverneur in die Hand genommen
werden. Der Kolonialdirektor bittet, den Be
trag von 7,5 Millionen Mark zu bewilligen;

dem Schutzgebiet wirklich
geholfen werden.

Abg. Gröber (3) erklärt ſich namens
ſeiner Partei nicht nur gegen die Vorlage der
verbündeten Regierungen, ſondern auch gegen
den Kommiſſionsbeſchluß.

Die Abgg. Dr. Paaſche (nl.) und Frhr.
v. Richthofen befürworten die urſprüng-
liche Summe und weiſen darauf hin, daß das
Zentrum ohne erfichtlichen Grund den Stand-
punkt, den es früher bei ähnlichen Anläſſen
einnahm, jetzt verlaſſen hat.

Abg. Dr. Arendt (Rp.) äußert ſich in
gleichem Sinne und gibt dem Wunſche Aus
druck, daß bei der nächſten Wahl das deutſche
Volk ſich nochmals aufraffen und dann dem
Zentrum eine empfindliche Niederlage, die es
durch ſein Verhalten reichlich verdient hat, bei-
bringen werde.

Gouverneur von Lindequiſt gibt zu
bedenken, daß keineswegs der volle Schaden
erſetzt worden ſei. Das iſt auch nicht an
nähernd der Fall. Es iſt bisher nur das Aller-
notwendigſte geſchehen, um die Farmer vor
der äußerſten Not zu ſchüätzen. Die Erſatz
anſprüche ſind ſo ſorgfältig wie nur irgend
möglich geprüft worden. Selbſt bei Be-
willigung von 7,5 Millionen Mark würde
der Schaden nicht entfernt voll erſetzt werden.

Schließlich werden 5 Millionen Mark gegen
die Stimmen des Zentrums, der Polen und
der Sozialdemokraten bewilligt; das Plenum
iſt alſo dem Beſchluſſe der Budgetkommiſſion
beigetreten. Jn dem oben erwähnten Zuſatze,
der gleichfalls angenommen wird, werden die
Worte „Des Darlehnsnehmers“ durch die

Worte „des Empfängers der Hilfeleiſtung“
erſetzt.

Mehrere weitere Etats und Ergänzungs-
etats werden debattelos verabſchiedet, ſo be
treffend Reichszuſchuß für das ſüdweſtafrika-
niſche Schutzgebiet, Teuerungszulagen uſw.
Beim Etat für den Reichstag begründet
Abg. Dr. Paaſche (/nl.) einen Antrag, der
gewiſſe Aenderungen in den Einnahmen vor-
ſchlägt, um größere Mittel zu erhalten für
außerordentliche Beihilfen an Unterbeamte,
Hilfsbeamte, Hinterbliebenen uſw., für Er-
neuerung der Jnventarſtücke uſw. Aehnliche
Wünſche, beſonders hinſichtlich der Anftellungs-
verhältniſſe der Hilfsbeamten, bringt Abg.
Singer vor. Reichsſchatzſekretär Frh. von
Stengel erklärt, daß die unteren und mitt-
leren Beamten des Reichstages die ſogen.
Teuerungszulage nicht erhalten können, weil
fie weder etatsmäßige, noch diätariſche Beamte
ſind.

Dem Abg. Singer erwidert Abg. Dr.
Paaſche, daß die Beſchwerden ſtark über-
trieben ſind und keine praktiſche Bedeutung
haben, da auf die Jntereſſen der Angeſtellten
und des Perſonals des Reichstages die weiteſt-
gehende Rückſicht genommen wird. Uebrigens
hat der Präſident verfügt, daß die Teuerungs-
zulagen den beteiligten Beamten aus Mitteln
des Reichstages gewährt werden ſollen.

Abg. Werner bemerkt, wenn die Sozial
demokraten die zu lange Arbeitsdauer der
Hilfsbeamten beklagten, ſo möchten gewiſſe
Abgeordnete, vor allem Herr Arthur Stadt-
hagen, ihren Redefluß etwas eindämmen!
(Heiterkeit).

Jn der weiteren Debatte, an der ſich auch
die Abgg. Dr. Arendt, Gröber (Z.) und
Kreth (Ekonſ.) beteiligen, betont Abg. Lie-
bermann v. Sonnenberg, daß in der letzten
Zeit im Reichstage viele nützliche und prak-
tiſche Einrichtungen geſchaffen ſind. Als Jn-
ſchrift für das noch immer inſchriftloſe Haus
am Königsplatze, das aus Mitteln der Kriegs
entſchädigung erbaut iſt, ſchlägt er vor: „Das
Volk in Waffen den deutſchen Volksvertretern.“
(Beifall.)

Der Etat wird genehmigt, ebenſo der Etat
für die Expedition des ſüdweſtafrikaniſchen
Schutzgebietes, der Etat der Reichsſchuld ſowie
verſa,iedene Einzelheiten aus dem Hauptetat.

Bei den „Einnahmen aus dem Bankweſen“
hat die Budgetkommiſſion den Anteil des
Reiches an dem Reingewinn der Reichsbank
von 14,7 auf 19,9 Mill. Mark die Steuer
von den durch entſprechenden Barvorrat nicht
gedeckten Banknoten uſw. von 1,4 auf 2,7
Millionen Mark heraufgeſetzt.

Das Haus beſchließt ſo.
Der Reſt der Tagesordnung, darunter einige

20 Petitionen, wird ohne Debatte aufge
arbeitet. Nächſte Sitzung: Sonnabend.

Arbeiter-Tumult in Ludwigshafeu.
Jn Ludwigshafen, gegenüber Mannheim,

kam es vorgeſtern, Donnerstag, zu einem
ſchweren Arbeiter-Tumult, weil der Beſitzer
der Fabrik künſtlicher Düngemittel, Zimmer
mann, arbeitswillige Arbeiter eingeſtellt hatte.

Es wird darüber berichtet:
Ludwigshafen, 10. Mai. Die Aus

ſtändigen und zahlreiche andere Arbeiter, im
ganzen etwa 3--4000, rotteten fich geſtern
abend bei Eintrit der Dunkelheit zuſammen
und griffen die Zimmermann'ſche Fabrik an.
Die Menge bombardierte die Gebäude mit
Pflaſterſteinen und beſchädigte ſie ſchwer.
Das Aufgebot der geſamten Polizet und
Gendarmerie war machtlos. Durch Stein

147. Jahrgang.
würfe und ſcharfe Schüſſe wurden vier Schutz

leute mehr oder minder ſchwer verletzt. Be
zirksamt mann Matthaeus erdielt durch
einen Steinwurf eine ſchwere Verwundung,
ſo daß er bewußtlos zuſammenbrach. Der
Fabrikbeſitzer Zimmermann vermochte ſich
nur durch die Flucht zu retten. Bis nach
Mitternacht dauerten die Ausſchreitungen an,
Heute morgen ſtanden noch über 1000 Mann
auf dem Kampfplatz. Nur zwei Perſonen
konnten verhaftet werden, da die Polizei
mannſchaften gegen die ungeheure Menge
nichts ausrichten konnte.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 10. Mai. (Hofnachrichten).
Se. Maj. der Kaiſer unternahm, wie aus
Wiesbaden berichtet wird, heute morgen
einen Spazierritt und hörte, in's Schloß zurück-
gekehrt, die Vorträge der Chefs des Zivil-
und des Militär-Kabinetts. Um 12 Uhr
empfing der Kaiſer den Großherzog von
Mecklenburg Strehlitz und leiſtete dann einer
Einladung des Regierungs- Präſidenten von
Meiſter zur Tafel Folge. Weiter wird be
richtet: Der Kaiſer unternahm heute nach-
mittag von Wiesbaden aus mit den Herren
des Gefolges im Automobil eine Ausfahrt
nach dem Taunusblick und machte von dort
einen fünfviertelſtündigen Spaziergang bis
Schlangenbad. Von hier kehrte der Kaiſer
im Automobil über Bombach nach Wiesbaden
zurück.

Lokales.
Merſeburg, 11. Mal.

Zur Reiſe der Kronprinzlichen
Herrſchaften, worüber mehrere unzutreffende
Nachrichten verbreitet worden ſind, iſt folgen-
des zu bemerken: Se. Kai erl. u. Königl.
Hoheit der Kronprinz iſt geſtern
abend von Potsdam nach Düſſeldorf
gefahren, um heute dort der Eröffnung
der Ausſtellung beizuwohnen. Der Kronprinz
bleibt den heutigen Tag über in Düſſeldorf,
trifft morgen, Sonntag, hier ein und begiebt
ſich nach Schkopau. Jhre Kaiſerl. und Königl.
Hoh. die Frau Kronprinzeſſin trifft heute
nachmittag gegen 4 Uhr auf dem hieſigen
Bahnhof ein und begiebt fich nach Schkopau,
von wo aus ſie morgen nachmittag gemein-
ſchaftlich mit Sr. Kaiſerl. Hoh. mittelſt Automo-
bils die Reiſe nach Mücheln, reſp. St. Ulrich
zurücklegt, wo die Trauung, wie bekannt, erfolgt.
Bezüglich der Rückfahrt von dort iſt ein Sonder-
zug vorgeſehen.

Ruderſport. Für morgen, Sonntag,
nachmittags 3 Uhr, iſt, wie bereits gemeldet
Anrudern nebſt Bootstaufe eines Sig-Vierers
und Zweiers, erbaut von der Firma E. Perdeß,
in Ausſicht genommen, ſodaß ſich reges Leben
auf der Saale entwickeln dürfte. Alle
befreundeten Nachbar Vereine aus Leipzig,
Halle, Weißenfels 2c. haben ihr Erſcheinen zu
geſagt, und mit Freuden muß es die hieſige
Ruder- Geſellſchaft begrüßen, in ſo kurzer Zeit
die Freundſchaft und Anerkennung gleicqh-
geſinnter und bewährter Sportskameraden
gefunden zu haben.

Die „drei geſtrengen Herren“ des Mai.
Die „drei geſtrengen Herren“: Mamertus,
Pankratius und Servatius, die Tage vom 11.,
12. und 13. Mai, ſtehen wieder vor der Tür,
und Gärtner und Landwirte ſehen ihnen ge-
wöhnlich mit Bangen entgegen, weil ſie nicht
ſelten Nachtfröſte bringen, weshalb ſie auch
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Sonntag, den 12. Maj.
die „Eisheiligen“ genannt werden. Die Ur-
ſachen der um dieſe Zeit über Europa ziehenden
Kältewellen ſind noch nicht mit Sicherheit
feſtgeftellt; nur ſoviel ift erwieſen, daß um
Mitte Mai eine Depreſſion im Südoſten in
Verbindung mit einem Hochdruckgebiet im
Nordweſten von Europa einen Kälterückfall
herbeizuführen pflegt. Während man früher
annahm, daß die Erſcheinung ſich nicht er
heblich über die unterſten Luftſchichten aus
dehnte, iſt jetzt infolge ausgedehnter Ballon-
fahrten feſtgeſtellt, daß fie bis 10 Kilometer
reichen kaun. Mit ihrer Tücke haben die drei
Geſtrengen ſchon manche Arbeit des Gärtners
und Landwirts, die er mühſam geſchaffen, in
einer Nacht jäh vernichtet. Das hat auch
einſt Friedrich der Große erfahren müſſen.
Dieſer hielt viel darauf, daß ſeine prächtige
Orangerie im Schloſſe Sansſouci möglichſt
frühzeitig ins Freie gebracht wurde, erſt dann
war für ihn der Frühling da. Jm Jahre
1769 waren die erſten Tage des Frühlings
überaus mild und faſt ſommerlich, und der
König fragte bei einem Spaziergange durch
den herrlichen Park ärgerlich den Gärtner,
weshalb denn die Orangerie noch nicht im
Freien ſei. „Det jeht nich, Majeftät, erſcht
müſſen die Drei vorbei ſind,“ antwortete der
Gärtner in unverfälſchtem Berliner Dialekt
und ſchilderte ihm die Gefahren, die der Vege-
tation durch die Eisheiligen drohen. „Unſinn!“
entgegnete der König, „was gehen mich die
Kerls an? Bringe er die Bäume nur heraus
Der Gärtner gehorchte, aber nach ein paar warmen,
ſonnigen Tagen traten genau mit dem 11. Mai
die gefürchteten Nachtfröfte ein, und die Mehr
zahl der herrlichen Gewächſe des Südens er
hielt von ihnen den Todesſtoß. Traurig ging
der König am Morgen eines dieſer Tage zu
ſeiner geliebten Orangerie. „Seine drei Ge-
ſtrengen,“ ſagte er zum Gärtner, „laſſen wirk
lich nicht mit ſi h ſpaßen. Jch ſehe wohl, daß
ich vor dieſen Kerls mehr Reſpekt haben muß.“

Provinz und Umgegend.
Schwemſal bei Düben, 8. Mai. Ein

alle Mütter zur Vorſicht mahnender Vorfall
ereignete ſich hier am Sonntag. Als die
Ehefrau des Landwirts Biermann für einige
Stunden das Haus verlaſſen wollte, um an
einer Taufe teilzunehmen, übergab ſie ihr
2 jähriges Söhnchen dem Dienſtmädchen.
Dieſe entledigte ſich ihres Auftrages, indem
fſte das Kind in ihrer Stube einſchloß, wo
das Kind ein Fläſchchen mit einer zum
Einreiben beſtimmten Flüſſigkeit austrank.
Obwohl der herbeigerufene Arzt den Magen
auspumpte, ſchwebt das Kind noch in Lebens-
gefahr, da die Speiſeröhre dermaßen verbrannt
iſt, da jeden Augenblick der Erſtickungstod
droht. Das fahrläſſige Dienſtmädchen iſt un
bekümmert nach einem Ausflugsort zum
Tanz gegangen, von dem es frühmorgens
wieder eintraf und infolge der Vorhaltungen
ſofort den Dienſt verließ.

Vermiſchtes.
Salzburg, 9. Mai. Jm Kaprunertal iſt geſtern beim

Keſſeltalhotel neuerdings eine mächtige Schnee-
l awine abgeſtürzt, die das Waſchhaus des Hotels 2

ſowie eine große Scheune vernichtete. Eine zweite
Lawine nahm einen etwa 300 Meter breiten Wald-
beſtand mit in die Tiefe, zerſtörte die Telephonlei-
tungen und richtete auch ſonſt ſchweren Schaden an.
Jm Rouriſertal iſt die Gemeindeſtraße von Wörth bis
Buchleben infolge Erdrutſches unpaſſierbar. Haus
hohe Schneemauern hemmen den Verkehr vollſtändig.

Kleines Feuilleton.
Briefe an den Kaiſer. Aus Berlin

wird den „L. N. N.“ geſchrieben: Die Korre-
ſpondenz zwiſchen Angehörigen aller Schichten
des Volkes und dem Kaiſer iſt eine weitaus
regere, als gemeinhin angenommen wird.
Bittſchriften, Mitteilungen und Anregungen
gelangen in großer Zahl an das Staatsober
haupt, und gerade Kaiſer Wilhelm II., der ſo
vielen Gebieten ſein Jntereſſe entgegenbringt,
wird reichlich mit Zuſchriften bedacht, deren
Abſender in ihm auf den mächtigen Förderer
ihrer Jdeen oder den mildtätigen Helfer rech
nen. Um die gleichmäßig fortlaufende, von
Jahr zu Jahr zunehmende Arbeit bewältigen
zu können, mußte ſeinerzeit das Geheime Zivil-
kabinett des Kaiſers eine Erweiterung erfahren.
Dieſes Kabinett des Kaiſers, an deſſen Spitze
der greiſe, aber noch ſehr rüſtige Geheime
Kabinettsrat v. Lucanus ſteht, iſt das Sammel
becken der an den Kaiſer adreſſierten Zuſchriften.
Die Eingänge werden hier ſorgfältig geleſen,
die einer Nachfrage wert erſcheinenden Mit-
teilungen oder Anfragen unterſtrichen, und
dann gehen die Eingaben an die zuſtändigen
Reſſorte zur Nachprüfung. Nur wenn es ſich
um Dinge handelt, für die man ein ſpezielles
Intereſſe des Kaiſers glaubt vorausſetzen zu
dürſen, werden die Eingaben erſt dem Kaiſer
direkt zum Vortrag gebracht und wandern
dann, falls der Kaiſer nicht ſofort eine Ent
ſcheidung trifft, mit dem Vermerk „Zum Be-
richt“ an das zuſtändige Reſſort. Der größte
Teil der Anfragen eignet fich jedoch nicht zur
Weitergabe. Die den einzelnen Reſſorts zur
Erledigung zugehenden Schriftſtücke werden
meiſt von dieſen direkt erledigt und beant-
wortet. Beſonders groß wird der Eingang
der Briefe an den Kaiſer, wenn der Monarch
bei irgend einem Anlaß beſonderes Jntereſſe
für eine Erfindung oder dergleichen bekundet
hat. Sieht der Kaiſer z. B. ein neues Modell
zu einem Luftſchiff und äußert, daß ihm die
Konftruktion ſehr gelungen ſcheine und er der
Entwickelung der Luftſchiffahrt einen guten
Fortgang wünſche, ſo laufen alsbald eine
ganze Reihe von Proſpekten und Entwürfen
ein, deren Abſender bisher den Weg des Er
folges nicht zu finden vermochten und nun
unter dem Schutze des Kaiſers ihre faſt aus-
nahmslos unfruchtbaren Pläne verwirklicht
ſehen möchten. Noch mehr aber ſchwillt die
Flut der eingehenden Bittſch iften an, wenn,
wie dies früher öfter geſchah, die Nachricht
durch die Preſſe geht, der Kaiſer habe eine
Erbſchaft gemacht. Tauſende glauben einen
Teil von dieſem ſchmerzlich-freudigen Ereignis
beanſpruchen zu dürfen, Hunderte wünſchen
von dem Gelde Unternehmungen zu begrün-
den uſw. Bei ſolchen Gelegenheiten ſieht fich
der Geheime Kabinettsrat beim Vortrage wohl
zu der Humorvollen Bemerkung veranlaßt:
„Wenn Ew. Majeſtät dieſe Erbſchaft von einer

Million wirklich gemacht hätten, wäre ſie durch
die in den Bittſchriften erbetenen Beträge be
reits dreiwal überzeichnet, es würden alſo aus
der Allerhöchſten Privatſchatulle, da die Erb
ſchaſt nicht exiſtiert, vier Millionen Mark zu
zahlen ſein.“ Dieſe Eingänge gehen nur einen
kurzen Weg in den Papierkorb, und die
Einſender leſen in einigen Tagen in einer
amtlichen Zeitung nur drei Zeilen: Die
Nachricht von einer Sr. M. dem Kaiſer zuge
fallenen Erbſchaft iſt unzutreffend.“ Außer
den hier erwähnten Zuſchriften gibt es noch
ſolche, di aus irgend einem Grunde zu den
Akten genommen werden. Die tröſtliche Mit
teilung, daß dies geſchehen ſei, geht dann dem
Einſender zu.

Verkauf des Achilleion auf der Jnſel
Korfu. Wie bereits mitgeteilt, iſt das
Achilleion auf der Jnſel Korfu von der Privat
ſchatulle des Deutſchen Kaiſers käuflich er
worben worden. Der herrlich gelegene Palaſt-
dau ging, wie wir entgegen anderen Mit-
teilungen erfahren, nach dem Tode ſeiner Er
bauerin, der Kaiſerin Eliſabeth von Oeſter-
reich, im Erbſchaftswege in den Beſitz der
älteſten Tochter der Kaiſerin, Frau Prinzeſſin
Leopold von Bayern, über, deren Vertreter
das Schloß vor einigen Tagen an den Deutſchen
Kaiſer verkaufte. Die Verkaufsunterhand
lungen wurden im Auftrage der Prinzeſſin
Leopold in Wien geführt und zum Abſchluſſe
gebracht. Ein Teil des Meublements des
Achilleion wurde nach dem Tode der Kaiſerin
nach München verbracht, um im Palais des
Prinzen Leopold aufbewahrt zu werden es
ſind meiſt große Büffets, Schränke 2c. in
griechiſchem Sttile.

Offizier-Wucherer-Prozeß.
München, 10. Mai.

Jn der heutigen Sitzung wurden zahlreiche
'Wechſelgeſchäfte erörtert, bei denen die Ober-

leutnants Bomhard und Freiherr von
Thüngen die Ausſteller bezw. Akzeptanten
waren. Bei einer Reihe von Wechſeln war
der Angekl. Oiſer der Vermittler. Es wird
ihm vorgeworfen, daß er viele Wechſel ſelbſt
gemacht habe, d. h. daß er ſelbſt der Geldgeber
geweſen ſei, und daß er den Geldſuchern vor
geſpiegelt habe, daß er fremde Kapitaliſten
uche. Jnfolgedeſſen hat er nicht nur die

Proviſionsbeträge für die Kapitaliſten ab
gezogen, ſondern auch noch ſeine üblichen
5 v. H. als Vermittlergebühren. Bei einem
Wechſel von 10,000 M. hat Oiſer auf dieſe
Weiſe außer ſeinen 5 v. H. einen Nachlaß
von 1200 M. gehabt. Dieſer Wechſel wurde
zweimal prolongiert. Während ſonſt regel-
mäßig die Prolongationsgebühr gleich bar
bezahlt werden mußte, wurde in dieſem Falle
ein zweiter Wechſel ausgeſtellt und dafür bei der
jedesmaligen Prolongation ein Betrag von
1200 M. abgezogen. Der Angeklagte be-
ſtreitet, daß er ſelbſt der Geldgeber geweſen
ſei. Er habe nur den Vermittler geſpielt.
Es wird ihm aber entgegengehalten, daß
ſeine Angabe ſehr un wahrſcheinlich ſei, da
er Name und Adreſſe der Kapitaliſten nicht
anzugeben vermag. Er ſpricht von Geld-
gebern in Wien uſw,, will aber deren Adreſſe

nicht nennen. Weiter wird ihm entgegenhalten, daß bei einigen net enten Weſt
ſein Vater bzw. ſeine Fran als Beſitzer ber

t fungierten. rer Wechſelumlauf des OberleutBomhard, der beim 1. ülanenregiment
Ansbach iſt, war ein ſehr umfangreicher
Bomhard hat in den Jahren 1901 bis 1909
eine rieſige Schuldenlaſt aufgehäuft. Jn der
Hauptſache war dabei der Angekl. Hartmann
Vermittler. Hartmann war mit Bonhard
von der Kriegsſchule her bekannt und deſſen
Duzfreund. Bomhard verbrauchte beſonders
viel Geld, als er nach Berlin zum Telegraphen-
bataillon kommandiert war. Während er in
München ſich bei der Equitationsanſtalt be
fand, mußte er durchſchnittlich 20 bis 25 v. H
von der Wechſelſumme geben. Nur in
ſeltenen Fällen betrug der Abzug 15 v. H.
es kamen aber Fälle vor, in denen er ſich
bis auf 30 v. H. belief. Durch Hartmann
wurde Oberleutnant Bomhard veranlaßt, die
Wechſel noch von einem Offizier unterzeichnen
zu laſſen, indem er meinte, dadurch die
Wechſel beſſer unterbringen zu können. Jn
den meiſten Fällen waren die Wechſel von
dem Oberleutnant Konrad Freiherrn von
Thüngen, der große Majoratsgüter be-
ſitzt, mit unterzeichnet.

Die Wechſelgeſchäfte Bomhards nahmen
ſchließlich einen ſolchen Umfang an, daß er
ſelbſt nicht einmal mehr wußte, wie viel
Wechſel im Umlauf waren. Oft gab er
Blankoakzepte und überließ es dem Angekl,
Hartmann und den anderen GSeldver-
mittlern, darauf ſo viel Geld aufzunehmen,
wie ſte bekommen konnten und dann den
Betrag auszuſtellen. v. Thüngen, der jetzt in
Bamberg iſt, hat einen Teil des Geldes mit
verbraucht. Beide unternahmen oft Reiſen
nach Monte Carlo und Oſtende. Auch der
Angeklagte Oiſer machte einen großen Teil
der Geſchäfte in der gleichen Weiſe wie
Hartmann. 1903 griffen die Eltern Bom
hards ein und ſanierten beide Offiziere
Der Angeklagte Architekt Felix Schmidt
aus Königsberg war auch bei dieſen Geſchäften
mehrfach Geldgeber. Er kaufte Wechſel von
Bomhard und Horn und neben den üblichen
10 v. H. Wechſelabzug mußten die Geldſucher
Gewehre in Zahlung nehmen.

Letzte Nachrichten.
Die Geburt eines Thronfolgers in

Spanien.
Madrid, 10. Mai. Die Königin

von Spanien iſt heute von einem Prinzen
entbunden worden.

Für Braut- und Gesellschaftskleider
Seidemwaren u Wollstoffe

in weiss, schwarz und allen Farben.
Vnerreiohte Auswahl bei billigen Preisen,

Brummer Benjamin
Halle S., Gr. Ulrichstr. 2223.

c d. J

e

Damen-Konje

e u germen v ewaeaänke, de e 7

Kostüme
in Tuch und neuesten gemusterten M.
Stoffen, in Bolero-, Jacken- und

Liftboy- Formen von
Modelle weit unter Preis.

Fertige Kleider
in Wolle und Seide, Batist, Leinen M.
ete., für jeden Geschmack enorme

anAuswahl vonModelle weit unter Preis.

in ſchwarz und neuesten englisech 77
gemusterten Stoffen,

an. Passons vonModelle weit unter Preis.

Kostümröcke

Paletots
hoehaparte

auch extraweit und Iang.

ktion bedeutend unter Preis.
dJacketts,

lose und anliegende Fassons, M.Boleros und neueste Liftboy- 12

an Formen in Seide u. Tuch von an
Modelle weit unter Preis.

ſchwarz und farbig, in Seide, Tueh, 50 in Wolle, Seide, Spachtel- und
Voile, Alpacca u. engl, gemusterten Spitzenstoffen, Bastseide, Alpacca,

Stoffen von an Batist, Leinen ete. von am
Chice Wiener Blusen, auch extraweit.

Wetterfeste Staub u. Reisemäntel v u. 6

re

v n
c r

r e 4
ne 3 t 7

J Grösstes Spezial Damen -Konfektions Haus. Halle a. S. Leipzigerstrasse 5*.

5

Ie5 komplette Muſtersimmer

Nauptmöbelmagasn Paul V P 22
Aainſtraße am Marscf

h d 2

roſte and vollendetſte Ausſtellung Beipsigs Beſichtigung im eigenſten Intereſſe empfohlen

1 W
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J. G. Knautih Sohn
Entenplan S

empfehlen ihr enormes Lager in:

J Strohhüten, ſeltene Auswahl in
Qualität und Garnitur,

Knaben- u. Linderhüte von 35 Pfg. an,
M echte Panama W zu billigſten Tagespreiſen,

Herren- u. Kindermützen, Sportmützen,
leicht und elegant,

Original englische, weisse und hunte Wäsche,
Gummiträger, moderne Herren- u. Damenschirme,

moderne Stöcke, Sommerſchuhe und Pantoffeln,
D. alles in größter Auswahl zu billigſten Preiſen.

DEF Mitglied des Rabatt Spar-Vereins. FE (883
Vorschuss- Verein zu Merseburg

Pingetragene Genossenschaft mit beschränkter IIaftpflicht.
Zur sicheren Aufbewahrung aller

Wertgegenständle
während der bevorstehenden Reisezeit empfehlen wir in
unserem feuer- und diebessicheren Tresor-Gewölbe
(Stahlkammer) schrankfächer, welche unter
eigenem besonderen Verschluss des Mieters stehen.z

von ca. 100 Muſterzimmern.

ſchon von 150 Mk. an. (1439

Sie e taufen, beſichtigen Ste bitte ohne

Kaufzwang meine großartige

Möbel Ausſtellung
Kompl. Wohnungs Einrichtungen in
allen Holz u. Stilarten, ſchon von 250, 350,
500, 1000--10000 Mk. ſtets am Lager.

Kompl. engliſche Schlafzimmer

Event. entgegenkommende Zahlungsweiſe.
Muſterbuch gratis u. franko. Fernſprecher Nr. 7348.

Franko- Lieferung nach allen Bahnſtationen.

Leipziger Möbelhallen G. M. Raschig
Leiprig, Tauchaerſtr. 32 (Battenberg).

ogitclem Mama olatt Drhett-

u. linokeum 2 Wacho

verwendet teh
Jebrauch-kolosal ausgiebig daher e

e Heotaltet kalte iochen der
immer. Gonaorviert beoser
als die velarme Bodenwichsae!

Lackfabrik Güncdlel,.
Dresden 30.

In Merseburg bei:
R. Kupper. Oentr.-Drogerie.

C 7
Villa zu vermieten

zum 1. Juli. 9 heizbare Zimmer,
reichlich Zubehör und großer Garten.
482) Clobigkauerſtr. 16.

GrubevonderHeydt

bei Ammendorf.
Förderleute

geſucht. Vom 1. Mai ab iſt daſelbſt
Schlafhaus für led. Leute vorhanden.

Zuverläſſiger, nüchterner

Biüerſahrer
für die Stadt per ſofort geſucht.

Bürgerliches Brauhaus,
Merſeburg. (889

Stationsarbeiter
wird für dauernde Beſchäftigung auf
Merſeburg Naumburgerſtraße
zwiſchen den Stationen 7,5 11,3 in
der Nähe von Klein-Kayna ſofort
angenommen. Zu me'den beim
Chauſſee Aufſeher Krehayn,
Chauſſeehaus bei Leuna. (875

Vaterl. FrauenVerein.
Der für den 26. und 27. Mai

geplante Bazar ſoll beſonderer
Umſtände wegen am 25,. und
26. Mai ſtattfinden.
871 Der Vorstand.

Gemeinſchaftliche Orts
krankenkaſſe.

Generalverſammlung

Dienſtag, den 14. Mai 1907,
abends 8 Uhr,

im „Herzog Chriſtian“.
Tagesordnung:

Bericht der Rechnungs-Reviſoren.
Beſchlußfaſſung über die Abnahme
der Jahresrechnung.

d

3. Ergänzungswahl des Vorſtandes
von 9 auf 12 Mitglieder gemäß
S 40 des Statuts.

4. Beſchlußfaſſung über einen Antrag
auf ſofortige Neuwahl der Ver-
treter gemäß 8 51 des Statuts.

5. Beſchlußfaſſung über einen Antrag
auf Erweiterungder Beſtimmungen
des S 66 des Statuts.
Die Herren Vertreter werden zu

recht zahlreichem Erſcheinen hierdurch
ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 3. Mai 1907.
Der Vorstand. (836

Paul Thiele, Vorſitzender.

Preußiſcher Veamtenverein.
Unſere Mitglieder erhalt. Dutzend

karten zum Beſuche des hieſigen
Eommertheaters zu bedeutend er
mäßigten Preiſen nur bei der
Vereinsbotenfran Brandin, An der
weißen Mauer 19III, gegen Vor-
eigung der e (835er Vorſtand.

Vaterl. FrauenVerein
Merſeburg-Stadt.

Alle Mitglieder des Vaterländiſchen
Frauen-V reins laden wir für

Dienſtag, den 14. Mai,
nachm. 5 Uhr,

zu einer

Versammlung
im Saale des Müller'ſchen Hotels
ein. Als Mitglieder des Vereins
gelten alle Damen, die einen jähr-
lichen Beitrag zahlen. (870

Der Vorstand.
Freifrau v. d. Recke, Vorſitzende.

Bürgerverein
Süd und LVeſt.

Montag, den 13. Mai 1907,
Z. Rhr abends:

Mitglieder-Verſammlung

in der „Goldenen Kugel
Tagesordnung:

1. Verleſung des Protokolls der letzten
Generalverſammlung.

2. Berichterſtattung über die Pflaſ-
terung der alten Naumburgerſtraße
und des Weges vor dem ſtädtiſchen
Friedhof.
Beſprengung der Straßen.
Dienſtbotenabonnement.
Jnſtandſetzung des Pflaſters der
Clobigkauer Straße.

6. Verſchiedenes.
Anmerkung: Der Fragekaſten

hängt im „Vaterland“ und am
Tage der Verſammlung im Ver-
ſammlungslokal aus. (857

Gäſte willkowmen.
Der Vorſtand.

Stenographen- Verein
„Stolze“

(Einigungsſyſtem „Stolze-Schrey“).
Dienstag, den 14. Mai,

abends 9 Uhr:
MonatsVerſammlung.

Von 3 bis 9 Uhr:
Vehungsstunde,
881) Der Vorſtand.

Verein für Heimatkunde.

Montag, den 13. Mai:
Verſammlung

im Saale des Herzog Chriſtian
abends 8 Uhr, Vorträge:
1. Rückblicke und Bilder aus der

Vorgeſchichte und Geſchichte Schko
paus. Herr Lehrer Straßburger.

2. Aus der heimatlichen Flora. Der-
ſelbe.

3. Fundberichte und Zuwendungen
an den Verein. (888

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand.

KLeffentliche Verdingung.

Die ſämtlichen Arbeiten, mit
Ausnahme der Ofenarbeiten, zur Er
bauung von 4 Dienſtwohngebäuden
und Nebengebäude für je einen
Unterbeamten auf der Strecke Halle-
Weißenfels, und zwar in km 2495

25 55 27,15 und 29 98 ſollen
einſchl. aller Materiallieferung,
ausſchl. Zement, vergeben werden.
Von den zur Verwendung vorg-
ſehenen Ziegelſteinen und Falzziegeln
ſind je 2 Probeſteine dem Angebot
beizufügen. Zeichnungen und Be-
dingungen liegen im Bureau der
unterzeichneten Betriessinſpektion zur
Einſichtnahme aus; dieſelben können
gegen porto und beſtellgeldfreie Bar-
Einſendung von 3,00 Mk, ſoweit
ſür Verkaufszwecke vorrätig, von der-
ſelben auch bezogen werden.

Fertigſtellungstermin bis 15. Ok-
tober d. J. Die Angebote ſind
verſiegelt und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen bis zum 31. d. M.,
vorm. 10 Uhr, an die unterzeichnete
Betriebsinſpektion einzureichen. Zu-
ſchlagsfriſt 3 Wochen. (886

Halle a. S., den 8. Mai 1907.
Königliche Eiſenbahn-Betriebs-

inſpektion 1.
Wieſenverpachtung in Leung.

Die dem Landwirt Paul Hoffmann
von Koetzſchen gehörigen in Leunger Flur

belegenen (887drei kleinen Wieſenpläne
von etwa 3 Morgen ſollen Donnerstag,
den 16. Mai d. J. nachmittags von
6 Uhr an im Gaſthauſe zu Leung auf
3 Jahre unter den im Termine bekannt zu
gebenden Bedingungen verpachtet werden.

Merſeburg, den 8. Mai 1907.
Friedr M Kunth.

Einige tüchtigeSchloſſer
finden Beſchäftigung. F

Gebr. Schmidkt,
Weimar. (864

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an

Feuerungsmaterial für den Winter
1907/08, beſtehend in:

120 000 Stck. Preßkohlenuſteinen,
16 000 kg Briketts und
22 Raummeter Kiefernſcheitholz

ſoll an den Mindeſtfordernden ver-
geben werden.

Zur Entgegennahme
geboten iſt Termin auf
Dienſtag, den 14. Mai d. Js.,

nachmittags 4 Uhr,
in unſerm Dienſtgebäude Zimmer
Nr. 32a anberaumt.

Lieferungsluſtige werden zu dieſem
Termine hierdurch eingeladen. (879

Merſeburg, den 10. Mai 1907.
Königliche Generalkommiſſion.

Engelbrechteu.

Für Pferdebeſitzer!
Vollen vertragsmäßigen Erſatz

leiftete mir die Sächſiſche Vieh-Ver-
ſicherungs-Bauk in Dresden für
meinen füngaſten Pferdeſchaden, was
ich empfehlend anerkenne.
Räpitz b. Lützen (Prov. Sachſen),

den 1. Mai 1907.
Frau Albine verw. Böttcher,

Landwirtin.
Zu Verſicherungs-Abſchlüſſen für

alle Tiergattungen b'i feſten, billi-
gen Prämien (ohne jeden Nach oder
Zuſchuß) empfehlen ſich als Vertreter
der Sächfiſchen Vieh-Verſicherungs-
Bank in Dresden:

Adolf Schättel, Geueralagent,
Halle a. S., Süodftraße 53;

Franz Ortmann, Kaufmann, Lützen
CarlHerfurth, Kaufmann, Merſeburg
und die allenthalben bekannten Agen-
turen.

von An-

Tätige Agenten werden in
jedem, auch dem kleinſten Orte von
vorſtehender Generalagentur gern

angeſtellt (874
Leiſtungsfähige

Nordhäuſer
Brennerei

mit vorzüglicher Spezial-
Marke ſucht für dortigen
Bezirk unter günſtigen Be-
dingungen einen tätigen

Vertreter.
Offerten mit Ia Referenzen

unter R II. Da 53
Nordhauſen erbeten. (884

S SeS Bee
ßestes Putzmittel der Welt.

Engros-Lager tür Merseburg:
Der Brunnen iſt zu haben in Apotheken, Drogerien und Mineralwaſſerhandlungen.

Oscar Lobevl,

Lauchſtädter m.I Seit 1703.
Aerztlich empfohlenes Mineralwaſſer.

Vornehmes Tafel und Erfriſchungsgetränk.
I Zu Winterkuren vorzüglich geeignet.

Altbewährtes, ſypezifiſches
friſchung und Erneuerung des Blutes.

Beſonders heilkräftig bei: Blutarmut, Bleich-
Rekonvaleszenz,ſucht,

Rheumatismus.
Proſpekte gratis u. franko vom Mineralbrunnen-Verſandt

des Bades zu Lauchſtädt.

Heilmittel zur Auf-

Rervenkraukheiten,

Drogenhandlung, Burgstrasse 16.

Telefon No. 11. (2315
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er gung(carten-Tfschdecken
abgepasst und vom Stück, in modernen Mustern.

Marquisen- Leinen u. Drelle
glatt und gestreift in bewährten Qualitäten

und allen Breiten.

Zelt- und Bohleinen
in vorteilkaften Qualitäten empfiehlt in enormer Auswahl

und zu den niedrigsten Tagespreisen

Otto Dohblkkowwitz,
Entenplan Z. (878
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W al
RICHARD KUPPER

empfiehltMarkt 10 Vernruf 382alle Oelfarhen streichfertig.
S Bernstein-Fusshboden-Glanzlack

trocknet über Nacht hart und spiegelblank.
Allerbesten doppelt gekochten Leinoelfirniss.

Wetterfeste Farben für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte.

r s e Grösstes Lager, bestedanerhafte Ware. (511
Grösste Auswahl in Schablonen nur neue Muster.

Vür Maurer vorteilhafteste Bezugsquelle.

h S enHalle a. l. Gr. Märkerſtraße Ar. 4,

e ſind wie bisher immer noch in (794
Bürgerlichen

Möbel- Ausſtattungen
hervorragend leiftungsfähig und billig. S

S Befichtigen Sie bitte unſere Aulagen, ſehen Sie die guten

gaängigen eWohnzimmer, Schlafzimmer
und beſonders die entzückend ſchönen

Küchen- Einrichtungen.
Beſichtigung unſerer Ausſtellungs-Räume iſt gern geſtattet,

auch machen Ihnen koſtenlos gern Koſteu- Anſchlag. e
Beſtellte Möbel können bis zum Gebrauchstage lagern.

De Transport frei Halle und Umgebung. e
S Kataloge gratis. r Reelllſte Bedienung

r

Erfolgreiche
angenehmer,
billiger Kurort.

L/ebenwe/ da

W. Cndemann, alle a. S.
Tiefbau. Amtliche Vermessungen.
Eisenbahnvorarbeiten.
Anschlussgleise.
Kanalisation.
Strassenbau.
Meliorationen.

Eſsenmoo/ bau
O Provinz Sachsen.
Proepekte durch do

Badedjrektfon.

90»Dölau.
Grundbesitzverwertung.

Bebauungspläne.
Parzellierung von Gütern
(event. auf eigene Rechnung).

Guts- u. Wirtschaftsplüne. Taxation.
Schlussvermessungen. Grundbesitz- Verwaltung.

Reisekosten für amtl. Vermessungen von Sitz des nächsten Katasteramtes.
Vermittlung von Aufträgen wird honoriert. Fernruf: Amt Halle 1084.

Grenzfeststellungen
Katastervermessungen
Lagepläne

Gartenmöbol

n
t

92 s r.S 5 7 xB. e d.
e

empfiehlt in bester Ware zu
billigsten Preisen die

kisenmwarenhandlung

Otto bretsehneile

Große Auswahl
(862Sonueuſchirmen,

r Entoutcas,
Regenſchirmen,

Bezüge, Stöcke,
Handſchuhe in Glacee u.

Stoff.
Nenarbeiten u. Reparaturen.

W. Marie Müller,
Burrgotrasse 22.

Mitalied des Rabatt-Svar Vereins.

E maille-Waren
in großer
Auswahl

eingetroffen,
und werden
dieſelben zu

äußerſt
billigſtenS J Preiſen vern S kauft.Zecher,

Sanaleſt 29.
Mitalied des Rahat

Telef.: 320. Weißenfelſerſtr. 4.Elek triſche Waſſerbäder,

ſonders wirkſam bei Nervenſage Herzleiden, Jſchias,
Rheumatismus c.Elektriſche Slauliht vider,

vorzüglich kräftigend, beruhigend bei
Schlafloſigkeit. (860

Wannenbäder I. u. II. ICI.,
Brausebüäder.

Täglich für Herren und Damen,e bi s 1 r
an inn in Faor
Höhe zu 4, 5 u. 6 pCt.

w tCent verlange
r Ichreine Auskunftsspesen.Näheres Jen, Rau, München,

Pündte rplatz 8. (416
Pferde
zum Schlachten

kauft S (6970
2 oKeinhold Möbius,

Roßſchlächterei m. elektr. Motorbtriebe
Oberbreiteſtraße 22.

22fette Schweine
X verkauft Rittergut Bün-
dort bei Merſebürg. (882
Heirat! Junge, allein ſtehende

Brünette, mit
100,000 Mark Vermögen, wünſcht
Neigungsheirat mit ſol. Herrn.
Beruf, Konfeſſion Nebenſache. Ernſte
Reflektanten erh. Näh. d. Fides,

Berlin 13. (822

(873

„Spar S

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt

J

Sonntag den 12. Ncai,

S. Weiss
Mitglied des Merseburger Rabatt-Sparvereins.

Neuheiten Voerwejten
gestrickten à Knaben-

Knaben- blusen,Anzägen, Anzägen,
grau u. blau,

unverwüstlich iwragss Schulanzüge,
Waseh-

Anzüge,

Waseh-blusen

gesunde und halt-
barste Kleidung

aus der
Trikotagen- Fabrik

Von F S55 e n Anaben-J S 5 C paſetots

Grösstes Spezial-Geschüft
für Herren-

und Knaben- Bekleidung
Hersepure.

Seifenfabrik, Markt 35.
Weiße und hellgelbe Waſchſeife,

eigenes Fabrikat,

weiße Schnitzelſeife,
Schmierſeife in 5 verſchiedenen Sorten,

Toßletter etteseiſen,
Sämtliche Waſchartikel. s

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

r S l 25 i re F.e e mee h J 3 eJ t S S S 5 S e ehe J eheJ e 2 m e ve M reralwüſſer m
E. in friſcher Füllung ſind ſtets vorrätig beiOscar Leber l.

Drogen- uncl Mineralwasser-Handlung,
Burgstrasse G.

e h Ber loſe n
(877

d Sing preiswerſe
Quaiſtatsmaschinen

22 durch unbegrenzte Hatbaret

e und leichtesten auf e7

2 99 S r eF v J 9 v h p. J X2 en2
e Anerhannt leistungsfahigste h u für

fahrrad-Zudehörteile Nahmaschinen, Waffen
uphoiogt Ariſſceſ, Musiſinstrumenie etc. reiste (ostenſte.

August Stukenbrok, Finbeck e
Aitestes u grösstes Spezjalhaus für fahträder u. Pneumatſcs

300 ſassen Kaffee

ergiebt 1 Tafel von 50 Würfeln unseres Kaffeezusatzes, wenn gemischt
mit Bohnenkaffee; jede Tafel Kkostet nur 10 Pfg.Kaffee damit bereitet bleibt ein bekömmliches, danernd wen

ſchmeckendes, anregendes Getränk von ſatter Färbung.Unsere Erzeugnisse in Paketen und Büchsen sind von iel

Güte.

Ddommerich 8 Co., Magdehburg-buckau.
Anker-Cichorien- Fabrik.

nen Sport e

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg. Hierzu eine Beilage.
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